
Hermann Bonnus,
der Reformator des Osnabrücker Lano es

n Lebensbilo
Von Hermann th Mün ter

In dem 0Q  en Quakenbrück, das, Im Für tentum Osna—
brück gelegen, damals 11-1200 Einwohner zählte, er

Februar des Jahres 1504 Hermann Bonnus das Licht der
Seine Eltern Arno von Bunnen uno  Hilla geb

Dreckmann. 1e Familie trug den Namen ihres Herkunftsortes,
des bena  arten Kircho orfs Bunnen, den der Sohn  päter nach
damaliger Gelehrten itte oder An itte MN Bonnus latini ierte.
Arno  von Bunnen betrieb das hr ame Schu terhano werk, 9e
hörte aber auch dem Xate der an und nahm mithin eine
geachtete Stellung ein Er  cheint  ich auch eines gewi  en
Wohl tano s erfreut 3 aben, der ihm erlaubte,  einen Sohn,
en Gei tesgaben rüh hervorgetreten  ein werden,  tuo ieren
3 en Zu die em we wir der junge Hermann zunã
die  täo ti che Latein chule be ucht aben,  oo ann auf die
om chule in Mün ter überzu ieo eln, die damals als „wahre
Pflanz tätte der (humani ti chen) Bilo ung“ einen 9e
feierten Namen in Deut chlano  hatte ) Nach deren Ab olvierung
3og den Studenten magneti ch nach der von We tfalen QAus
entlegenen Ule m Wittenberg, die  oeben als Usgangs
punkt der eu  en Reformation 3 ungeahnter Ute gelangte
Hier wurde „Hermannus Bonnus Quacenburgens. Osnabur
gens 10.  V pri 1525 immatrikuliert, uno  ami erhielt
 ein eben die ent cheio eno e Weno ung zwei re hat ETr dort
3 den von Martin Luther uno  Philipp Melanchthon
ge e  en, die dem angeheno en Theologen Hirn und Herz mit

He Behauptung bvon Starcke, Bo  19 neS kann vielleicht ein“,  NV
daß Bonnus die Klo ter chule in dem pommer chen Belbut bei Treptow
der Rega be ucht hätte und dort gar Mönch gewe en wäre, i t nicht genügend
beglaubigt uno   ich unwahr cheinlich
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der ehre vo  — lauteren Worte Gottes erfüllten; er hat
zeitlebens 3  ei beiden Lehrern ankbar uno  getreu die
Fühlung aufrechterhalten. Im 1525  iedelte Bonnus  o 
bann zUr pommer chen Lano esuniver ität Greifswalo  über, die
Iim Gebiete der nieo ero eut chen Sprache ag; da die er
m Wort uno  Schrift auerno fe tgehalten hat, mag ihn das
geliebte „Dlatt be onders angezogen aben In Greifswalo
chloß Er  ein theologi ches Studium ab; War dort auch bereits
ehreno  ätig als ein von der Arti tenfakultät aufgenommener
Magi ter, was etwa dem eutigen Privato ozenten ent prach
In die er Stellung vertrat die chri tliche ehre IimM lutheri chen
Sinne, der er zeitlebens treu geblieben i t Aber Er hatte auch
das Zeug zUm Lehrer und  Erzieher; etwa IM Jahr 1528 berief
ihn der äni che König riedri der zugleich Herzog von

eswig und Hol tein War +. an  einen Hof auf dem Schlo  e
Gottorp?), den  iebenjährigen Prinzen Hans in die en 
chaften einzuführen. Bonnus ögerte nicht, dem Uufe olgen,
uno   o lernte der klein täo ti che Hano werker ohn ein tück der
großen elt kennen. Das wiro  ihm Gewano theit und er 
heit Im Amgang ver chafft haben, was hm Hi  einer  päteren
Lebens tellung zugute kommen Se  me Lehrtätigkeit ver

nlaßte Bonnus, Li  SHN Delphini eine lateini che Srammatik
in nieo ero eut cher prache 3 verfa  en, u telle der bis ahin
das Mittelalter ino urch gebrauchten, noch aus der Spät
antike  tammeno en GSrammatik des ond Es War das er
von Bonnus verfaßte Uch, das  päterhin Unter dem te
Elementa partium Orationis INN SINN IN mehrfach ge
druckt,  ich weithin verbreitete und den erfaf er ekannt machte

So kam es, daß die reie Reichs tao t Lübeck, damals eine
der größten und blühen  en täote des eu  en Reiches und
von alters das hochange ehene Haupt der eu  en Han e, Iim
ahre 1550 un ern onnus zUm Rektor der ortigen lutheri chen

Das Gottorp liegt neben der eswig
Demnach  cheint auch ani  en Hofe das Niedero eut che mals

Amgangs prache gewe en 3  ein, trug doch  eit 1448 eine Seitenlinie der
Grafen bon Olo enburg die äni che Königskrone.
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Gelehrten chule etwa un erem Gumna ium ent prechen be 
rief In Ube hatte  oeben nach mehrjährigem Ringen das
evangeli che Bekenntnis  ich den der katholi chen1
e thalteno en patrizi chen Stao trat durchge etzt uno  wuro e von
allen Kanzeln gepred igt, eimn Sieg, der nicht zuletzt dem eu  en
Kirchenlieo e 3 danken war; Wwar der von Martin Luther
geo ichtete, ins Nieo ero eut che übertragene Ge ang 57 Gott,
vo  — Himmel ieh darein“, gewe en, mit dem das Volk die O·
li che Preo igt zUum Ver tummen gebracht hatte“)

Eben in Uübe warm geworo en, ieg Hermann Bonnus 3
einem noch höheren mte auf; er wurde zum Superinteno enten
uUno  Oberhaupt der übi chenI ernannt. Nach ihrem ber—
NAl hatte die zUr Neuoro nung ihrer kirchlichen Verhält  —
ni  e den Freuno  und Mitarbeiter Martin Luthers, Zohann
Bugenhagen, auch als Doctor Pomeranus bekannt, aus Witten—
berg herbeigeholt, der der ge tellten Aufgabe durch den rla
einer Kirchenoro nung gerecht wuroe; da Bugenhagen und Bon 
nuus von ihrem gleichzeitigen Aufenthalt NWi Wittenberg her
einander annten und  chätzten, lag nahe, daß jener den rüh
gereiften Freuno , ungeachtet  einer er t 26 Lebensjahre, für das
Uhrende 11  1  E Amt mit Erfolg m or  ag brachte So
konnte die er Februar 15371 die Superintend entur der
Reichs tao t übernehmen; er wird bei die em nla das Rektorat
der Latein chule niedergelegt aben

Freilich ollte Bonnus balo  erfahren, daß der Urde
eine nicht minder gewichtige Urde ent pra Wie in vielen
anderen eut chen Stäo ten m Ube Hand  i Hand  mit
den kirchlichen Verhältni  en au die politi chen ins Schwanken
gekommen: dem 16 ahin rein patrizi chen XRate War ein Aus—
 chuß der Bürger zUur Seite getreten, in dem der aus

Hamburg zugewanderte Kaufmann Jürgen Wullenwever als
geborener emagoge das große Wort führte. Er brachte fertig,
daß IM 1534 bei der atswa nigegen dem en
Brauch, wona der abtretende XRat den erkor und in 

Das i t der Inhalt des er chienenen es von Wilhelm anna ch
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folged e  en die bisherigen Mitglieder größtenteils wiederkehr 
ten, vielmehr die ge amte Bürger iun tumultuari cher Wei e
e Wahl vornahm uno   omit uur wenige alte Mitglied er iM
ate verblieben. Das eue Kollegium erwies  ich als gefügiges
Werkzeug in der Hand Wullenwevers, der ami für emne ufer  —
o en ane reie Bahn E Da lag die Befürchtung nahe,
daß die revolutionäre Bewegung des Bauernkrieges von 1525
oder der eben damals in Mün ter auf dem Höhepunkt  tehende
Wahnwitz des Wieo ertäuferreiches  ich in wieo erholen
und  die „VWottengei ter“ zUum Siege führen könnte; 2 der Tat
fehlte in Uübe uno  den Nachbar tädten nicht Vertretern
der Wieoertäuferei. Das rief un eren Bonnus auf den Plan,
der als Schüler Luthers die bibli che ehre Vo  — ehor am

die Obrigkeit ertrat (Römer 15, 195 von  einem Gewi  en
getrieben, er zuUr eder und verfaßte ein geharni chtes
reiben „An den Uunoro entlichen XRat“ 554 Ql 4), worin

dagegen prote tierte, daß „de gemene Man der Avericheit
rigkei Richter  i 1 So forderte denn nacho rücklich die
Wied erher tellung des überkommenen Wahlverfahrens, das bri
gens auch mM einem heimatlichen Quakenbrück M ung War,
uno   tellte zugleich  ein „Preo igtamt“ als Superinteno ent zUr
Verfügung. Auf die en letzten un wagte der Machthaber
Wullenwever, der  ich inzwi chen zUum Bürgermei ter aufge  2  2
 chwungen hatte, reilich nicht einzugehen, verbot jeo och per  —
 önlich  einem Gegner, fernerhin die Kanzel 3 betreten In
der olge verwickelte Wullenwevers größenwahn innige Politik
das a t allein teheno e UÜbe in einen Krieg mit  einen über 
egenen für tlichen Nachbarn, den verlor und womit auch
die alte Vormacht tellung auf der O t ee einbüßte; Wullenwever
iel in Feino eshan und endete auf dem Blutgerü t 537

In die Zeit die er politi chen Wirren en für Bonnus
zwei Berufungen nach auswärts. Die er ging chon 1532 von

Lübecks Schwe ter tao t Hamburg Qus, ihm das arram
der Petrikirche angeboten wurde, aber bei  einem Be uche

dort  cheinen ihn die örtlichen Verhältni  e nicht befriedigt 3
haben,  o daß er verzichtete. Dre  1  päter Uchte die
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Lüneburg einen tüchtigen Superinteno enten und bot ihm das
Amt dwar nahm die es zunäch t an, tellte dann jeoo
die En  eio ung der übe anheim, und le e pra  ich
für  einen erblei QAus, nacho em das erla  ene Preo igtverbot
wieder aufgehoben war. Fortan i t die an der Trave
auerno  der ohn itz von onnus geblieben;  ie wuro e ihm
ollends zUr Heimat, als er, dem ei pie Luthers olgeno ,
1540 zur Ehe  chritt Leider wi  en Wir von  einer Gattin nicht
viel mehr, als daß  ie, glei der Luthers, mit Dornamen Q  Q·
rinq hieß

Das mannhafte Auftreten Wuüllenwever gegenüber wie
auch  eine unermüoliche Arbeit M Dien te der  ich entwickelnden
lutheri  en Kirche von nah uno  fern, auch QAus der en
Heimat, die Augen auf Bonnus. In der snabru hatte
 chon 15271 der Augu tiner Gerharo  Hecker, der ein t Iim furter
Klo ter Luthers Lehrer gewe en Wwar, evangeli ches ebanten
gut auf der Kanzel vertreten, m den folgeno en Jahren
immer wieder Anhänger von Luthers ehre 3 Worte gekommen,
ohne doch den ent chieoenen An chluß der an le e zuwege
3 bringen, olange die Vo  — bena  arten Mün ter ausgeheno e
Propagano a der Wieo ertäufer Iim We  ewer  tand, 18 deren
Ende mit Schrecken Iim ahre 1535 die Irrlichter des War 
mertums auslö chte. Einige ahre  päter 542) wano te  ich der
Osnabrücker XRat den der Kirchenreform nicht abgeneigten
Bi chof Franz von Waldo eck mit der Bitte, die e in der
örmlich einzuführen; der Bi chof Wwar ami einver tano en, ohne
auf den Wio er pruch des Domkapitels 3 hören Es lag nahe,
daß man auf der Uche nach einer geeigneten Per önlichkeit,
in deren Hano  man die verantwortungsvolle Aufgabe, das Kir  2
chenwe en nell 3 dro nen, egen konnte,  ich für den m Uübe
 eit gahren  egensreich wirkenden Lanösmann en  le So ent
 ano te denn der Osnabrücker Rat 3 Anfang Dezember 1542
3W an ehnliche Bürger“ nach Lübeck, den ortigen Xat
3 bitten,  einen Superinteno enten für die ed achte Aufgabe
auf einige Zeit 3 beurlauben. 1e Lübecker erklärten  ich für
die Zeit 18 Palmarum 1543 hierzu bereit  7 auch Martin Luther
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gab auf briefliche Anfrage von Bonnus  einen Segen 3 dem
Anternehmen. So traf o ie er denn, begleitet von eib und
Kino , 25 Januar 15435 in snabru ein und wuro e vo  —
Xate Wwie von den evangeli chen Einwohnern reuo ig empfangen
Am age Maria4 Reinigung ichtmeß, ebruar preo igte er
in der überfüllten Ratskirche St. Marien o ie er CTag wiro
eito em noch heute in gnabru als Reformationsfe t be 
gangen * folgeno en Sonntage m der Katharinenkirche und

O tern auf dem Schlo  e mM urg vor Bi chof Franz. Am das
utheri  —  che Kirchenwe en in georonete Bahnen 3 lenken, ntwarf
onnus eine Kirchenoro nung, die  ich IM allgemeinen nach dem
orbiloe der Ubi  en richtete, vo  — Rate angenommen und
vo  — Bi chof be tätigt wuro e; immerhin lieben die lateini che
Kirchen prache Uno  Kirchenge ang wenig tens teilwei e e tehen
Zum Superintendo enten und  zugleich zUm Pfarrer von Ra
tharinen der Rat Iim Einvernehmen mit Bonnus den
Johann Pollius, der 18 M in eod Hofpreo iger des Grafen
von Tecklenburg gewe en Wwar. Auch das Anterrichtswe en bezog
Bonnus in die Regelung ein; Im bisherigen Barfüßerklo ter  ah

die Einrichtung einer Latein chule vor *. Wwar der Anfang
des  päteren Ratsgyumna iums . aneben einer Volks chule,
deren Unter te für die „Fibuli ten“ Abe Schüler) be timmt
war. Eno lich 1e der Anermüo liche nach Lübecker Vorbilo U.

172 Vorle ungen ber den Römerbrief, die m er ter Linie
für die neuberufenen Gei tlichen be timmt Qren; beruht doch
Luthers ehre von der Rechtfertigung vor allem auf die er
Schrift

Hiermit nicht genug, erweiterte der Bi chof den Auftrag des
Bonnus auf das Für tbistum snabrück, al o das
Land wie die Klein täo te, darunter auch Quakenbrück Durch ein
reiben vom Q 1543 küno igte dem dortigen Stifts
kapitel, Burgmännern unod Rat das Er cheinen „des wohlver
 täno igen und  berühmten Mannes Magi ter Hermannus Bon 
us  V. no en orhaben Dem aber wiro  das Herz
ge chlagen aben, als nach langen Jahren wiederum den Bo 
den  einer Heimat tao t betrat, die ein als Schüler verla  en
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E uno   eine Eltern noch lebeno  antraf. Am Sonntage
Trinitatis durfte von der Kanzel der St. Silve terkirche die
reine re des Evangeliums verküno igen; War ein Höhe 
punkt in  einem bewegten eben Im An chluß hieran erließ
Er eine Oro nung für den äglichen Gottesoien t des Stifts
kapitels von ilve ter,  owie eine andere In Betreff der
Lano kirchen

Bonnus' irk amkei ti nuur in der Klein tao t Wieden
brück, einer osnabrücki chen Exklave der oberen Ems, auf
ern thaften Wioer tano . Das ermutigte Franz von Walbdeeck, der
auch den mün ter chen Bi chofs tuhl innehatte, 3 dem Ver uche,
ihn für die en weit größeren prenge mit dem gleichen Auf.

3 betrauen. Aber hier hatte man eben er t die Wieo er
täuferei blutig ausgetilgt und den katholi  en Gottesdien t wie  1
derherge tellt; WwWar ver täno lich, wenn wenig Neigung be 
 tano ,  ich abermals auf konfe  ionelle Neuerungen einzula  en.
So erklärte denn das mün ter che Domkapitel dem Bi chof „mit
einer groben, Unchri tlichen Antwort“, man wero e Bonnus bei
 einem Er cheinen in einen Sack  tecken uno  er äufen. Damit
hatte en Seno ung m die Heimat em Ende 9e
Uno en; die ihm von gewährte Arlaubszeit War ohne
hin läng t ver trichen. Ein Angebot des Bi chofs, auernd UHi
 einen Dien t 3 treten, lehnte Bonnus ab, doch wohl deshalb,
weil ihm die konfe  ionellen Verhältni  e in snabru noch 3
wenig gefe tigt er chienen. So kehrte er noch vor Ablauf des
Jahres nach Ube zurück; der ankbare Bi chof und Rat von
gsnabru entließen ihn reich belohnt. Sein erk aber, die
Einführung der Reformation Iim Osnabrücker Lande, hat Be —
an gehabt; wenn auch die folgeno en Stürme der egen
reformation betrã elle zUr katholi chen 1 zurück 
geführt haben,  o bleibt Hermann Bonnus der Ehrentitel als
Reformator des Osnabrücker Landes Die Gegen eite in der
katholi  en Hochburg Köln prägte reilich auf ihn das Po  2  2
wort Hunnus E Bunnus similesque DesStes (Bunne und Bunne
uno  ähnliche Pe  eulen); wiro   ich mit dem er e aus Luthers
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rutzlie getrö tet aben „Nehmen  ie den Leib, Gut, Ehr
Kino  uno  Weib, laß fahren dah  M  170—

Wieder angelangt mM Lübeck, hat onnus das aufs Neue
geknüpfte Bano  3  einer Vater tao t nicht wieöo  er abreißen
en Im sgnabru  ah  ich die  oeben er t einge  2
führte Reformation ehr balo durch den für die Prote tanten
unglücklich verlaufend en Schmalkalo i chen Krieg in ihrem Fort  2
e tano  ern)tli beo roht. Don den Niederlanöoen her er chien 3
Anfang des Jahres 1547 em kai erliches Heer IM noro we tlichen
We tfalen und  erfüllte die katholi ch Ge innten, insbe ondere
das Osnabrücker Domkapitel, mit Mute, oöaß von

Bi chof Franz le  ofortige Wieod erher tellung des alten Gottes
ien tes in allen Kirchen des Hoch tifts orderte; QAus der „Bonn 
chen Reformation“  ei ni  8 ent tano en, als zwietracht, An 
Wi  lle, gemeiner lebe Antergang. Gleichzeitig betrieb das
Kapitel bei Kai er uno  die etzung des Bi chofs als
Abtrünnigen. In die er Beo rängnis ver agte Franz von alö 
eck kläglich. Am den Bi chofshut 3 retten, erklärte öffent
ich, daß der onn  en Reformation alles ißfallen
habe, ihr innerlich zuwio er  ei, wie das früher der Fall 9e
we en (9, und ihre Be eitigung wün che. Das Domkapitel E
ami Hano, Uberall M uno  Lanö die alte Oro nung
wieo er herzu tellen, und machte hiervon kräftig Gebrauch

Bonnus Wwar durch einen Freuno  oder Bekannten, den Junker
Wilken Steo ing'), Dro ten 3 Kloppenburg, von einem ent pre  2
cheno en Befehle des Osnabrücker Domkapitels die
Quakenbrück in Kenntnis ge etzt word en. Das veranlaßte ihn,
zUr eder 3 greifen Augu t 27. Eino ringli bat

Er Wwar erbge e  en auf dem Gute Huckelrieo en bei Löningen im mte
Kloppenburg, befehligte 1535 das bi chöfliche Heer, das das wied ertäuferi che
Mün ter belagerte und er türmte, uno  ird evangeli ch gewe en  ein, wie
denn wohl auf ihn zurückgeht, enn 1540 auf bi chöflichen Befehl in den
11 nach snabru gehörenden, politi mün ter chen) Amtern Kloppen 
burg uno  die Reformation eingeführt wurde g Niebero ing, Bo

498, Röling
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Burgmänner uno  Rat, bei dem lieben Evangelio 3 bleiben,
bis auf einen andern Befehl des Bi chofs, en Ge innungs—
wech el ihm offenbar noch nicht 3 ren gekommen war Don
dem Domkapitel agegen bemerkte Er  pötti ch „Ihr wi  et, wie
elehrt und ver täno ig m göttlichen +  en das Kapitel in
Osnabrück  ei  V uno  ahr fort +  U wi  en Q, meine ich, was
Wir Im Pap ttum gehabt, aber auch, Ws Wir nun für eme
gewi  e uno  heil ame ehre der Seelen hören Qaus der reinen
Schrift des Evangelii“. Er chließt mit den Worten: 7 hitte
ott den Vater durch ri tum eum  einen Sohn, daß
Euch mM rechter Erkenntnis der Seligkeit durch  ein heiliges
Evangelium erhalten wolle, und wi Euch dem elben Gotte
iermit befohlen haben. „Wö te un o  on ück Ju w und
mienen leewen Daterlanöe warinne tho Wil
ben un d Den te 6än, dat dede ück v Herten
gerne.“

Zu Beginn des Jahres ieß onnus die em er ten
reiben em zweites folgen 548 Januar 8.) Einleitend an
er ott mit ganzem Herzen dafür, daß, wie höre, m Quaken—
brück wiederum die Pf. (Kirchenlieder) eut  ge ungen
uno  das Sakrament des Altars nach Chri ti Befehl, Unter
beiderlei Ge talt, ausgeteilt wero e, al o der lutheri che Gottes
dien t wieo erherge tellt  eis); hofft, daß die päp tliche Me  e
baloö ganz wegfallen werde. Weiter mahnt er, die „Armen 
ki te“ die 1  1  2 Armenpflege, aufrechtzuerhalten, +*.* die
 pätmittelalterliche 0Q  E die es Gebiet a t ganz der
 täo ti chen Verwaltung überla  en. Was ihm mei ten
Herzen aQg, War dies, daß „die ole der Kino  er“ nicht auf
gegeben wero e + der apen willen“; bekräftigte die en
Herzenswun ch o urch die Tat, indem  ich bereit erklärte,
„minen aterlande Uund der Unweten

er einen derartigen m chwung der konfe  ionellen Dinge in Quaken
brück 3 .  jener Zeit habe ich keine Nachricht finoen können, Er i t auch Unter
den damaligen politi chen Verhältni  en unwahr cheinlich,  o daß Bonnus einem
fal chen Gerüchte zUum pfer efallen  ein wiro .
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n) t to ährlich aus eigenen itteln echs
Rittergulo en zuzuwenden, „den ück wollde geren, dat

Lude Kinder gratis Um   us oder
myjo uIn de giengen undlereden, den
v  olcken werden vaken de Be ten wird
le e Erkenntnis  einer eigenen Lebenserfahrung verdankt haben,
reilich War die Begabtenföro erung allgemein em Hauptanliegen
des Humanismus.

Die er rie äßt einen Blick tun i das Herz des
Seel orgers uno  Erziehers Uno  zugleich  eine 1e zur en
Heimat erkennen. Es War gewi  ermaßen  ein etzter Wille,
denn wenige 0  en darauf rief ott  einen treuen Diener
QAus die er Zeitlichkeit ab NWi einem Alter von nur Jahren
erlag nach ano erthalbjährigem Siechtum einem ru t  — Und 
Magenleioen. Er hatte  ich als Diener des Evangeliums in
verzehreno em Fer vorzeitig verbraucht.

Als eln Ende nahen fühlte, machte Er eltag dem
Februar 1548,  ein ausführliches Te tament. ingangs be 

ahl Er  eine [ in die Händ e des himmli chen DVaters uno 
legte dem ehrbaren Rate 3 ans Herz, die reine ehre
des Evangeliums, wie er, Hermann Bonnus,  ie öffentlich ver

kündigt hatte, mit getreuem Herzen, auch Leibh und  Sut 3
hano haben Uno  3 be chirmen. Weiter Wir mittelalterlichem
Brauche ent prechen zUur Verbe  erung der Wege und ege
und zUr Ver tärkung der  täo ti chen Befe tigung kleinere Geld 
beträge aQu zu en  etzt einne liebe Hausfrau Katharina
uno  3 acherben  eine echs Kinöoer ein, 3 denen ein weiteres
noch erwartet wurde. Sein Oermögen wurde von  e  mem als
Kaufmann m Ube an ä  igen Brud er Gerlach und von Gero 
Broke, vermutlich  einem Schwager, verwaltet; Bonnus be 
 timmte die beiden zu ammen mit dem derzeitigen Bürgermei ter
Anton van tuten 3 Te tamentsvoll treckern. In einem Nach 

erinnerte er daran, daß er, Bonnus, Aufforo erungen des
Königs von Dänemark, des Bi chofs von Mün ter  owie der

Lüneburg, m ihre Dien te 3 treten, ausge chlagen hatte,
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obwohl ihm von die en für den Fall  eines obes eme Ver—
orgung  einer Hinterbliebenen zuge agt war; dazu hatte ihm
der Dänenkönig mit dem angebotenen Bi chofs tuhl 3 es 
wig eimn Jahresgehalt von 900 Mark in Aus icht ge tellt, wäh
rend die be  eio enen LCübecker Bezüge er t letzthin von 300 auf
400 Mark erhöht woro en waren). Anter die en Am tänd en war

die an den Rat gerichtete Bitte des Sterbeno en,  einer Witwe
zeitlebens eine reie Wohnung zUr Oerfügung 3  tellen, gewiß
nicht unangeme  en und  dürfte wohl auch erfüllt woroen ein
Am leichen age ieß  eine beiden älte ten Söhne, Arnolo 
uno  Hermann, Qaus der Ule holen, gab ihnen wie den Übrigen
Kindern für ihr eben die Mahnung mit, ott 3 fürchten,
threr  4 Mutter 3 gehorchen und  leißig 3  tuo ieren. Am onn
aben fühlte  ich noch kränker, gleichwohl bejahte die rage
 einer Frau, die  elb t mit einem Leiden E  0Q0 War: „Lieber
Mei ter Herman, eid Ihr wohlzufrieden?“ Am Sonntag E to
mihi ebruar 12.) eno lich befahl er, auf einem Stuhle  itzeno ,
die Seinen Gott, betete „nimm meinen ei 3 8N  Ar  V. und ver

chied in den Armen  eines Bruders, der mn den etzten Tagen
Ni von  einer Seite gewichen Wwar Uuno  von  einem  eligen
Ende den grei en Eltern in der fernen Heimat einen ausführ 
en und liebevollen Bericht er tattete. Am folgeno en age
wurde die el in die Bürgerkirche St Marien neben dem
Rathau e elerlt überführt; dem arge folgte der ge amte Xat
Uno  aufende von Men chen; nach den Worten  eines Bruders
War „eine herliche Begreffni  e“ Dor der Be tattung ließ
der Rat noch em ilo  eines er ten Superintendenten m aArge
malen.

Der Sohn Arnolo Bonnus brachte  päter zUum Bürger 
mei ter der eichs und Han e tao t Lübeck; Enkel öhne hat
Bonnus nicht hinterla  en, und  o i t  ein in Ube
balo  erlo  en

Allero ings hatte der RXat dem Bonnus b/  Eel en zweiter Be tallung
als Superintend ent 4  für den odesfa eine Abfindung bon einhuno ert Gulo en
zugun ten  einer Witwe zuge ichert Nov 27.)
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en o wie dort 1 Er m  einer Vater tao t Quakenbrück
unverge  en. Das rührt teilwei e daher, daß der St Silve ter
Kirche, in der Er ein t das Bad der aufe empfangen und
 oo  ann er  alig das autere Evangelium verküno igt hatte,  ein
Hano exemplar der Schrift hinterla  en hat,  ie  ich mit
einer ent precheno en Eintragung noch heute befindete).

Bei einem führeno en Theologen des 16 Jahrhunderts ver

 ich von elb t, daß Er neben der Preo igt auch das
ge chriebene und geo ruckte Wort nicht vernachlä  igt hat Don
Bonnus' Werken aben Wir oben 162, 166 die lateini che
Srammatik  owie die Osnabrücker Kirchenoro nungen chon
wähnt Nach der Lübi chen Kirchenoro nung Bugenhagens
165) gehörte 3 den Amtspflichten des Superintendenten,
der  täo ti chen Gei tlichkeit lateini che Vorle ungen (Lektionen
3 alten, m denen die u  er der Hl Schrift Wort für
Wort auszulegen und Hi die eder 3 diktieren E Ein olches
hano  chriftli Kollegheft aus der eder von Bonnus hat  ich
erhalten; behano elt die Apo telge chichte uno  ent tammt den
Jahren 15358-40 Der damaligen Zeit ent precheno , hat der Der—
er eine Ausführungen weniger auf wi  en chaftliche Kritik
als auf das Erbauliche uno  Trö tliche abge tellt, wie denn  eine
Darlegungen we entlich für den Preo igtgebrauch  einer zuhörer
be timmt aren. Hierhin gehören ferner die von Bonnus ohn
Arnolo herausgegebenen Enarrationes, die des Daters Dor
e ungen ber die Sonntagsepi teln enthalten, desgleichen die
Institutiones, gemi chte Abhano lungen U. ber das ebe
(im Druck er chienen Ein anderes chon 1539 geo rucktes,
zunäch t für Gei tliche be timmtes Buch mit dem te Farrago
praecipuorum ecemplorum Ae Apostolis erlei der vorzüg 

Eg andelt  i die bon Luther ms Hocho eut che über etzte uno 
nach Abertragung uns Nied ero eut che 1533 In geo ruckte Das
bekannte Ulus gerichtete Wort „Es wir dir wer wero en, wio er den
Stachel 3 öken  V Apg , Ir niedero eut ch In kö tlicher er  el uno 
An chaulichkeit wiedergegeben „Idt ert du  war wero en, egen den Preckel
achter uth län“.
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ich ten ei piele von den Apo teln) gehört in das kirchen 
ge chichtli Gebiet und  i t polemi cher Art Es enthält die
Lebensbilöer einer el von Apo teln, Märtyrern, Bi ch
und Dätern der Oergangenheit, ihnen die Verkehrt 
heit des Pap ttums und  einer Lehre, die evangeli che ehre
dagegen als Wiederher tellung der altchri tlichn darzutun.

Alle le e er M in lateini cher Sprache abgefaßt,
mithin für elehrte be timmt. An das Volk wenden  ich andere
in niedero eut cher Sprache Da i t zunäch t 3 nennen eine
Korte Dorvatinge (Onbegr der Chri tliken
Lere VD de Kinder nde gemenen Mann“,
 chienen 1559 Nach dem orbilde des kleinen Katechismus
Luthers beginnt  ie mit den Worten „Wat bi tu, muyn leve
Kino t“ (mein liebes Kino , was bi t du?) und be timmt in Frage
uno  Antwort  eine Aufgabe wie olg Art 52 „Catechismus
s de Chri tlike Kind erlere, darinne de rechten Hövet tücke un er
Salicheit (Seligkei Up das Körte te vorvatet  inö.“ Nicht minder
unentbehrli War für ar no  Haus ein Ge angbuch. Im
re 1545 er chien bei dem bekannten Lübecker Drucker Joh
Balhorn ein olches; der er Teil War ein Abo ruck des Witten  2  2
berger, in Ro tock ins Nieo ero eut che übertragenen Ge angbuchs,
den zweiten Teil E un er unermüo licher Superintendent
hinzugefügt uno  enthielt Q. eimn von „  hm elb t geo ichtetes
Kirchenlied von feierlichem Ern te; i t noch in den eutigen
Ge angbüchern 3 finden.  etze den Vers hierher:

armen Sündo ers, un e i  edao t,
dar entfangen und ebaren  ynt,
heft ebracht uns alle grote noo t,
dat underworpen  unt dem ehwgen dodt
Urie elei on, Chri te elei on, Kyrie elei on.

So hat man onnus nicht mit Anrecht als Begründer des
niedero eut chen Kirchenge angs bezeichnet, wie der ocho eut che
auf Luther zurückgeht.

Mit einer etzten Schrift ver uchte der Kirchenmann Bonnus
 ich nicht eben glücklich auf dem ge chichtlichen Gebiete; i t
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die Chronica der vörnemelike ten Ge chichte
noe Hano el ande der Key erliken
übeck ge chrieben m re 1539 Der erfa  er, en
kon ervative RKichtung wir chon kennenlernten . o. S 164),
verfolgt hierbei die Ab icht,  eine Lübecker e er vor „varliken
gefährlichen) mannichvolo igen Vorano eringen des Regimentes,
 o  ick der Ube thogeo ragen hebben“, 3 warnen,
wobei Er die Wullenwever chen Anruhen IimM Uge hat Aber
die Dar tellung lei et zUum eil Unter empfino lichen Mängeln;

ällt Bugenhagens oro nend e Tätigkeit, die Bonnus doch elb t
zUum eil miterlebt hatte, a t ganz Unter den Ti ch no  ein
politi ches ezept, daß die Aufgabe des alten Rates  ei,
den neuen 3 wählen, Wwar keineswegs der Weisheit letzter
Schluß, eil auf le e Wei e der Vetternwirt chaft, dem Ver—
wano tenklüngel Tor uno  Tür geöffne woro en wäre. Was die
römi che Kurie veranlaßt hat, gerao e die es Buch auf den noöex
3  etzen, te ahin

Werfen Wir zum noch einen lick auf  eine Per ön  —  2
ichkeit Philipp Melanchthon hat ihn etwas außerli ge ehen,
wenn  agt „Es hat  ich durch Genie, Bilo ung, Xat und Tat
Hermannus Bonnus ausgezeichnet.“ Anzweifelhaft War vor
allem ein 18 in den Herzensgruno  frommer Mann, der aus dem
Gebete  eine r  chöpfte Zugleich WwWar emn echter e tfale,
mannha i t Wuüllenwever entgegengetreten und wäre, anders
wie Franz von Walo eck, niemals zUur en1 zurückgekehrt,

 ein Amt 3 behalten; eher hätte er wohl den Scheiterhaufen
be tiegen. ewi War ihm nicht das  türmi che, hinreißeno e Tem 
peramen Martin Luthers 3 eigen, QAfUr e a eme echt
niedero eut che, ruhig abwägende Gela  enheit; war, glei
 einem Osnabrücker Lanösmann Mö er, emn Mann des
be onnenen Fort chritts. Wie  einer Heimat,  o le auch
der nieo ero eut chen Sprache fe t, deren Fortbe tan Im 16 Jahr 
und ert Und darüber hinaus nicht zuletzt ihm 3 anken i t
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